
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 12 (1908-1909)

Heft: 12

Artikel: Herbstgefühl

Autor: Greif, Martin

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-667273

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-667273
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


%frbftgffül)L
rDie ferne «Tritte Ijörft bu's flatten, <£s bringt fjerpor rote leife Klagen,

Dodj roeit umtjer ift nichts 311 fetjn, | Sie immer neuem Sdjmerj entftetjn,

vtls roie bic Blätter träumenb fallen < ECie B?ef)ruf aus entfdjrounbnen (Tagen,

llnb raufdtenö mit bem ÏDinb cerroetjn. f ÏDie ftetes Kommen unb Bergetjn.

Du tjörft, roie burd; ber Bäume (Sipfei
Die Stunben unaufhaltsam geljn,
Der Bebel regnet in bic ÎDipfel,
Du roeinft, unb fannft es nidft r>erftel)rt.

111artin (Steif.

Sänbltdje ©jene au§ ©cfjcmen tum §. SBraner.

§ürd)terlid) tfeijf tear e§ on bent Sag: bet ^ofïfunb tear teinter ben

Brunnen geïrodfen, um ©djatten gu finben, !eud)te aber bennod) mit tjerau§=

I)ängenbet Qunge; bie Sßferbe nitften mit ben köpfen unb peitfdjten fid)

mit it)ten ©dftoeifen; bie ®üt)e liefen mit f)od)geftrecften ©d)toängen tnilb um=

tjer, unb bie ©djtoeine genügten überlaut bom Süngerf)aufen ïjer. @3 toar,
al§ liege ba.§ gange ®orf in einem 23acfofcn. llnb mie nieberträdjtig bie glie=

gen biefen ©onntagnadfmittag Innren! ©ie furrten fo eintönig um einen

Ijerum, baff man ©djlaf beïam; toollte man aber einniden, fo Inaren fie and)

fd)on al§ Sölutfauger tätig.
tnar gegen nier lîiïjr. ÜRutter ißerffon tnar in il)rer 5ßoftiUen=

Sßrebigt fo aHmälig big gur „üftufsantoenbung" geïommen, unb ber Heine

fgoliann Ijielt fdjon I)inter feinem IRüden ben neuen Qügel mit ben bofipelten

©riffen unb fd)ielte fel)nfiid)tig nad) ber auggebaucfjten ®ommobe, tno bie

neue ißeitfd)e lag: I)eute toollte er mit bem Heilten ÜBruber unb mit
©djufterg ißer unb 9?ad)barg ^ngbar ettoag ©el)örige§ tutfdjieren! D, toie er

mit ber ißeitfdje ïnaïïen toollte llnb füllte ©djneiberg Dgïar balfcrïontmen

unb iljnen, toie getoöljniid) „Sutterfafflecfer!" gurufen, fo toollte er iï)m mit
ber ißcitfdfc eing aufmeffen! — ®er SSatcr faff auf ber ©fenban! unb TEjörte

„am S»u8ti^en $nb." 3a5tgajtg XIJ. Çeft 12.

tzerbstgefühl.

wie ferne Tritte hörst du's schallen, i Ls dringt hervor wie leise Klagen,

Doch weit umher ist nichts zu sehn, / Die immer neuem Schmerz entsteh«,

Ms wie die Blätter träumend fallen Wie Wehruf aus entschwundnen Tagen,

Und rauschend mit dem Wind verwehn. wie stetes Kommen und vergeh«.

Du hörst, wie durch der Bäume Gipfel
Die Stunden unaufhaltsam gehn,

Der Nebel regnet in die Wipfel,
Du weinst, und kannst es nicht versteh«.

Der goldene Mpferkessel.
Ländliche Szene aus Schonen von H. Wraner.

Fürchterlich heiß war es an dem Tag: der Hofhund war hinter den

Brunnen gekrochen, nm Schatten zu finden, keuchte aber dennoch mit heraus-

hängender Zunge; die Pferde nickten mit den Köpfen und peitschten sich

mit ihren Schweifen; die Kühe liefen mit hochgestreckten Schwänzen wild um-
her, und die Schweine grunzten überlaut vom Düngerhaufen her. Es war,
als liege das ganze Dorf in einem Backofen. Und wie niederträchtig die Flie-
gen diesen Sonntagnachmittag waren! Sie surrten so eintönig um einen

herum, daß man Schlaf bekam; wollte man aber einnicken, so waren sie auch

schon als Blutsauger tätig.
Es war gegen vier Uchr. Mutter Pcrsson war in ihrer Postillen-

Predigt so allmälig bis zur „Nutzanwendung" gekommen, und der kleine

Johann hielt schon hinter feinem Rücken den neuen Zügel mit den doppelten

Griffen und schielte sehnsüchtig nach der ausgebauchten Kommode, wo die

neue Peitsche lag: heute wollte er mit dem kleinen Bruder und mit
Schusters Per und Nachbars Jngvar etwas Gehöriges kutschieren! O, wie er

mit der Peitsche knallen wollte! Und sollte Schneiders Oskar daherkommen

und ihnen, wie gewöhnlich „Butterfaßlecker!" zurufen, so wollte er ihm mit
der Peitsche eins aufmessen! — Der Vater saß auf der Ofenbank und hörte

.Am häuslichen Herd.« Jahrgang xn. Heft ls.
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